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Allgemeine Chronik

Grundlagen der Staatsordnung

Wahlen

Wahlen in kantonale Parlamente

1027 Personen – 642 Männer und 385 Frauen – bewarben sich bei den Grossratswahlen
im Kanton Aargau auf einen der 140 Sitze im Kantonsparlament. Die Anzahl der
Kandidierenden war damit zum zweiten Mal in Folge rückläufig. Aufgrund des
unterschiedlichen Bevölkerungswachstums musste der Bezirk Brugg in diesem Jahr
einen Sitz im Kantonsparlament an den Bezirk Lenzburg abtreten. 
Die Parteien gingen mit unterschiedlichen Vorzeichen in den Wahlkampf. Dank einem
aktuellen nationalen Trend hin zu den Parteien mit «grün» im Namen, zeigten sich die
Grünen und die Grünliberalen zuversichtlich, auch im Kanton Aargau Wähleranteile
zulegen zu können. Dass die vielbeschworene «Grüne Welle» bis in den Aargauer
Grossrat spülen würde, war indes keine Selbstverständlichkeit, da die Umweltthematik –
so wie alle anderen Themen – im Vorfeld der Wahlen von der Coronavirus-Pandemie
überschattet wurde. Für die Grünen kandidierte unter anderem Jonas Fricker, der 2017
aus dem Nationalrat zurückgetreten war, nachdem er während einer Debatte einen
Schweinetransport mit der Deportation von Juden verglichen hatte, und der nun sein
politisches Comeback gab. Klar stärkste Partei im Kantonsparlament war bisher die SVP,
welche jedoch rund ein Jahr nach ihrer empfindlichen Niederlage bei den
Nationalratswahlen (-6.5 Prozentpunkte Wähleranteil) primär ihre Vormachtsstellung
verteidigen wollte. Unter anderem setzte sie dabei im Bezirk Bremgarten auf ein
«Mohrenkopf»-Plakat mit dem Schriftzug «Schweizer Werte verteidigen», was ihr
einige Kritik einbrachte. Auch die SP zielte hauptsächlich darauf ab, ihre Anteile zu
verwalten, nachdem sie 2016 noch einen historischen Sieg hatte einfahren können. Die
BDP verzichtete derweil ganz darauf, bei den Wahlen anzutreten, nachdem ihr
Wähleranteil im Kanton kontinuierlich geschrumpft war. Zwei der vier amtierenden
BDP-Grossräte wechselten auf die Wahlen hin zur CVP und versuchten so ihre
Wiederwahl zu schaffen. 

Der Wahlsonntag brachte tatsächlich die erwartete grüne Welle. Die Grünen eroberten
14 Sitze (+4 gegenüber 2016) und 10.0 Prozent Wähleranteile (+3.0 Prozentpunkte). Den
Neueinzug ins Parlament schaffte bei den Grünen unter anderem Jonas Fricker. Weil
sie ihren Wähleranteil fast verdoppelte (von 5.3 auf 9.2 Prozent) legte die GLP sogar um
6 Sitze zu und kommt neu auf deren 13. Die grossen Verlierer im linken Lager waren die
Sozialdemokraten, die verglichen mit 2016 vier Sitze abtreten mussten und damit fast
alle fünf Sitze, die sie damals zugelegt hatten, wieder einbüssten. Die SP blieb aber mit
23 Sitzen und 16.6 Prozent Wähleranteil zweitstärkste Kraft im Parlament. Die CVP
konnte einen Sitzgewinn vermelden (neu 18) – was aber von den Christdemokraten nur
bedingt als Erfolg gefeiert wurde, da die CVP mit einem Wähleranteil-Plus von 0.7
Prozentpunkten nur einen kleinen Teil des Wähleranteils der BDP von 2016 (2.7%) zu
erben vermochte. Die rechtsbürgerlichen FDP und SVP büssten zwar einen respektive
zwei Sitze ein. Doch insbesondere die SVP interpretierte dies nicht als grosse
Niederlage, denn sie blieb mit 30.3 Prozent Wähleranteil (-1.6 Prozentpunkte) und 43
Sitzen weiterhin deutlich stärkste Kraft im Kantonsparlament und kam verglichen mit
den Verlusten, welche sie ein Jahr zuvor bei den Nationalratswahlen hatte einstecken
müssen, diesmal mit einem blauen Auge davon. Die FDP büsste 1.3 Prozentpunkte
Wähleranteil ein und holte damit noch 14.7 Prozent der Wählerstimmen und 21 Sitze.
Die Kleinparteien EVP (4.2%, +0.1) und EDU (1.6%, -0.2) vermochten ihre sechs
respektive zwei Sitze zu verteidigen. Neue Parteien schafften keine den Sprung ins
Parlament. Die Stimmbeteiligung lag mit 33.0 Prozent nur unwesentlich höher als vor
vier Jahren (32.8%). Der Frauenanteil im neugewählten Parlament beträgt 31.4 Prozent –
ein satter Rückgang von fünf Prozentpunkten gegenüber 2016. 1

WAHLEN
DATUM: 18.10.2020
ELIA HEER

1) AZ, 8.1., 12.3., 30.4., 5.5., 28.7., 30.7., 31.7., 10.8., 25.8., 1.10., 5.10.20; TA, 8.10.20; AZ, NZZ, 19.10.20; AZ, 20.10.20
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